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Nr . LVS Donnerstag , den 8 . Mai ISIS »0 . Jahrg .

B o L « t e H .
* Wildbad , 7 . Mai Am kommenden Pfingstsonn¬

tag verkehrt auf der Strecke Stuttgart —Calw —Wildbad
folgender Sonderzug :
Stuttgart Hbf. ab 5 .03 vorm. Bahnsteig 3
Calw . an 6 . 15 „
Hirsau . „ 625 „
Bad Liebenzell . „ 6 33 „
Neuenbürg . , 709 „
Wildbad . . 7 . 36 „

Dieser Sonderzug hält nur an den aufgeführten Sta¬
tionen und führt Wagen 2 . , 3 , 4 . Klaffe ; zu seiner Be
nützung berechtigen die allgemein gültigen Fahrkarten .

Standesbuch-Chronik der Stadt Wildbad
vom 12 . April 1913 bis 6 . Mai 1913 .

(Geburten :
18 . April. Bechtle, Karl Christian , Gipser hier, 1 T
18 . April . Pfau , Karl Gustav , Hauptlehrer in Sprollen¬

haus, 1 S .
19. April. Mössinger, Karl August, Holzhauer in Sprollen¬

haus , 1 T.
20 . April. Treiber , Karl Friedrich, Holzhauer in Sprollen¬

haus . 1 T
21 . April. Gall, Christian , Taglöhner hier. 1 T
23 . April. Haag, Jakob, Friedrich, Holzhauer in Nonmn-

miß, 1 T
28. April . Günthner , Karl Heinrich, Holzhauer in Nonnen-

miß. 1 T .
1 . Mai . Schumacher, G . org Ludwig, Oberbahnussistent

hier, 1 T.
2 . Mai . Eitel, Wilhelm Friedrich, Holzhauer hier, 1 S .
5 . Mai . Vollmer, Karl Johann , Fabrikarbeiter hier, 1 S .
6 . Mai . Günthner , Johann Martin, Schreiner hier, 1 T.

Aufgebote .
15 . April . Schmid, Karl Christian , Zimmermann hier und

Haag. Anna Emilie hier.
15 . April. Treiber , Karl Wilhelm , Bäcker in Pforzheim

und Baußert, Emilie Wilhclmine hier.
16 . April. Funk, Gottlieb Wilhelm, Fabrikarbeiter in Calm¬

bach und Otth , Luise, geb. Treiber , Schreiners
Witwe hier.

18 . April. Seitz . Christian August, Wirt und Fuhrmann
in Chnstosshof u . Roller , Luise in Christofshof.

18 April. Magenreuter , Karl Äug. . Holzhauer in Sprollen¬
haus und Günthner . Wilhelmine Karoline in
Nonnenmiß .

24 April . Bott, Hermann Friedrich, Maurer hier und
Mutterer, Rosa Frieda hier.

6 . Mai . Wurster , Adam, Dienstknecht in Klnnenzhof u .
Hauser, Christine Barbara in Aichhalden .

Eheschließungen .
12 . April. Kielmann, Eugen Gotthilf , Konditor in Stutt¬

gart und Schrll, Frieda Luise hier.
26 . April Knülle, Gvtllieb Ch istian, Koch hier u . Wack»r,

Wilhelmine Karoline hier.
3 . Mai . Seitz, Christian August, Wirt in Christophshos

und Roller . Luis ", m Christophshof .
3 . Mai . Schmid. Karl Christian , Zimmermann hier und

Haag . Anna Emilie hier.
Gestoibcne .

13 April. Gall, Anna Katharine, geb . Pflumm , Witwe
des Schmieds Georg Friedrich Gall hier, 76 I . a.

18 . April. Ettet , Ernst Heinrich . Sohn des Oberholzhauers
Wilhelm Gottlob Eitel hier, 11 Monate alt

21 . April. Toussaint , Friedrike Barbara , geb . Weiß , Ehe-
frau des Holzhändlers Karl Friedrich Toussaint
hier, 70 Iah e alt.

25 . April. Pfau , Anna Mario , geb . Bäuerle , Ehefrau des
Hauptlehrers Karl Gustav Pfau in Sprollen¬
haus, 24 Jahre alt .

25 . April. Seyfried , PhilippineChristine, geb . Haag , Ehe¬
frau des Fuhrmanns Wilhelm Gottlieb Sey¬
fried, 38 Jahre alt

28 . April. Treiber , Johann Friedrich, Schuymachermeister
hier, 71 Jahre alt.

Gute Gedanke «.
Die Freiheit wohnt am Don und Belt ,
Sie trinkt aus unserem Rhein ;
Die Freiheit schläft im Wüstenzelt
Und glänzt im Sternenschein.
Doch muß man um sie werben,
Wo 's immer sei ;
Doch muß man für sie sterben :
Dann wird man frei.

Wohl ist es schwer zu tragen stumm
Wenn andre übles von Dir denken ,
Doch schwerer noch die Liebe kränken .
Und nicht sagen dürfen, warum !

* *
Es ist so schön und tröstlich , sich im Andenken seiner

Freunde gesichert zu wissen ! Die Liebe , die Neigung , die
wir an einem Orte zurücklassen , gibt uns eine stille Gewähr ,
daß uns auch anderswo ein guter Stern erwarte .

»
Glück „haben" heißt vom Zufall bezw. Schicksal in

der Erlangung von Dingen begünstigt werden, die zum
Glücke dienen — oder auch nicht . Das Glück selber ist
diejenige Klarheit des Geistes über sein eigenes Wesen,
deren er bedarf, um zu wirklicher Beherrschung seiner Fähig¬
keiten, insbesondere der, sich gesund zu erhalten , und zu ent¬
sprechender Zufriedenheit mit seinen Betätigungen zu ge¬
langen .

Das Gewissen ist der Hunger nach dem Glück .
Der Witz ist ein Wissen, das an siL sehr belanglos

sein kann, in Blitzlichtbeleuchtung . A Port .

Di - Wolke des Schicksals .
Am Himmel eine Wolke
Sah ich kürzlich zieh'n ;
Düster, unheildrohend
Zog sie schnell dahin .
Eine einz'ge Wolke in den Welten !
Welchem Wesen wird sie gelten?
Ahnungsvoll , doch auch gefaßt.
Folgte ihr mein Blick ;
Und in weitem Bogen
Kehrt sie zu mir zurück.
Sie kündet Qual und Pein,
Und ich bin ganz allein !
Wie wird 's mir nun ergehen ?
Allein steh' ich hienieden;
Denn Freunde kenn ich keine.
Kein Glück ist mir beschicken.
O furchtbar hartes Los ! Und doch —
Ich weiß, der alte Gott lebt noch !
Drum unverzagt, fest und gefaßt.
Mit heil'gem Goitvertrauen,
Will ich der dunklen Wolke
Jn 's finst' re Antlitz schuuen.
O see

'ge Hoffnung, gold'ner Stern !
Ist Hilfe noch ? Ist sie noch fern ?

Wilöbad . N . N.
Spruch .

Viel Gewitter im Mai —
Schreit der Bauer Juchhei !

Gasth. zur Eisenbahn.
Volker, Hr . Dr . H ., Arzt München

Hotel Klrrrnpp .
Armfield-Marrow, Hr. mit Frau Gem. London

Hotel gold. Löwe«.
Herrmann , Hr. Fritz, Rittmeister a . D . Königsberg i . P .
Schulz. Frl . Anna »

Hotel Russischer Hof.
Wolfs, Hr . G . A ., Rohseidenhändler Crefeld

Hotel gold. Ster «.
Ebert. Hr . Heinrich, Privatier mit Frau Gem. Nürnberg
Gerstacker , Frau Rab. „
Stahl , Hr . Paul Degerloch

I « de« Privatwohrmnge« :
Uhrmacher Bott .

Maerz , Hr . Georg , Prokurist mit Frau Gem . Hamburg
Fr. Danr . Villa Carmen .

Egly -Manskopf , Hr. G . Frankfurt a. M .
Diakouisienstatio «

Bäuerle , Rosa, Diakonisse Stuttgart
Schucker , Frau Sekretär Fellbach

Oberlehrer Eppler .
Eppler, Hr . Albert , Bankbeamter Stuttgart

Villa Panline .
Kaup, Hr . Sebastian , k . b . Forstmeister Heideck Bayern
Moritz, Frau Jda Goslar a . Harz

Villa Rath . Karl Rath.
Georg , Fr . Johanna Dillenburg Hessen-Nassau

Pension Roch. Villa Zeppelin.
Herrmann , Frl . Annemarie Geestemünde

Robert Treiber, Kfm
Huber , Frau Louise We . , Privatiere Stuttgart

Oberbaddiener Wandpflng *We.
Finkbeiner, Frau Klofterreichenbach
Günther, Frau »

Erholungsheim.
Kircher , Frida Heilbron»

Znhl der Fremden 1139 .

Reklame .
Sobald die Nutztiere schlechter fressen, unvollkommen

verdauen und sich langsamer entwickeln , braucht nicht immer
ein krankhaster Zustand die Ursache sein. Sehr oft ist das
andauernde Füttern mit geschmacklosen Wirtschasts - und
Fabrikationsabsällen oder mit anderem vielfach minder¬
wertigem Futter daran schuld . Diesem Uebelstand Hilst man
leicht durch Beisüttern einer Futterwürze ab. welche aroma¬
tische Stoffe und Nährsalze enthält und jedes Futter schmack¬
haft, bekömmlich und vollwertig macht . Durch Verabreichen
von M . Brockmanns Zwerg -Marke , dem echten Nährsalz -
Futterkalk mit Drogen, ist dies schnell erreichbar ; sie erhöht
daher die Freßlust außerordentlich, fördert die Verdauung
und beschleunigt die Entwicklung ganz bedeutend .

Eine Beifütterung der weithin eingeführten Zwerg-Marke
bewirkt Stärkung des Knochengerüstes , schnellen Fleisch - und
Fettansatz, vermehrte Milch- und Eierabgabe und infolge¬
dessen wird eine wesentliche Abkürzung von Mast und Zucht
bei hohen Erträgen erzielt. Die interessante Broschüre „Aus
der Praxis — Für die Praxis " , welche die Firma M.
Brockmann Chem . Fabrik m . b . H . zu Leipzig -Eutritzsch kosten¬
frei versendet , gibt darüber die überzeugendste Aufklärung.

LoiErt -kroKramM
äss

LöniAl. Lllr-Oretiv8t«i'8.
Dsitung : U*» « » », Kgl . Nusikälrsktor .

» ,«», E « > -
OollnerslLA, äen 8 . Nui,

»dencks 5— 6 llkr (Lurplnlr )
1 . Oruss ja äis Perne, blarsvk Döring
2. Ouvertüre „Otdsllo" Rossini
3. Dis navbtliobsn IVanäsrsr, ^ sl/.sr Danaer
4 . Oaro wio den .̂ria , Oioräani
5 Pinsle äss 2 . Xots aus „Dobvngriu" Tagner
6 . Vislliebobvn , Oavotts Langer

Xbsnäs 8^ — 10 Ddr im Lur-Laal .

Pteilug , äen 9. Älui, 11—12 lliir Ckrinktrulls).
1 . Okoral : Danket äsm Herrn.
2 . Pinsle äss 1 . Xot' s a. «Die 2aubsrüöts " klosart
Z . Die drsnLäiers , Dieä Piodtsldorgsr

ArntL. Isr-erndenLMe.
Verzeichnis der am 7 . Mai

««gemeldete« Fremde« :
I « de« Gafthöfe« :

Kgl . Badhotel .
Gleiß , Frl. C , Oberlehrerin u . Vorsteherin d . Oberlyzeums

mit Bed . Hamburg
von Musius , Frl . »,

4. lsssin , ^ sib nnä Ossavg, Walser 8trauss
5 . Dis 2aubvriv, Uarurka ^7sllmanll

3V» —4 '/s Dbr (Anlagen)
1 . Hebern kdvio, ilarsvb Paust
2 Ouv . „Pigus Dame" Luppe
3 . Obristl - Vkairsr äarao
4. 8arabaväo aus „Oing Uars" Oounoä
5 . ^ atksnruk äss Kaisers Olarsns
6 Pingessuävt, Polka Ltrauss

»1)6«ä8 5—6 lldr (Lnrplul -ü)
1 . DsL !s Klilitairs , Narsok Xilasr
2. Ouvertüre „Vampir " Llarsodnvr
3 Prdödts Pulse , Kaiser Ltrauss
4
'

8oeus unä Xris övrgsou
Llarinstts -Lolo Dorr Lodröävr .

5 Rdapsoäis . Xampkvrt
6. Onoinsn-kolk» Ltrauss

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei.
— Verantwortlicher Redakteur: I . V . : A . Port daselbst.
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Am Ende des Ba » a«kriegs.
Der Londoner Friedensvertrag .

H London , 6 . Mai .
Tie gestrige Botschafterkonferenz hat den Text des Frie¬

densvertrags zwischen der Türkei und den Balkanstaaten ent¬
worfen der jetzt den Kabinetten der Großmächte zur,Prüf -
«na zugehen wird. Da kaum noch Einwendungen gemacht
werden dürsten, ist die Unterzeichnung dieses endgültigen Frie¬
densvertrages Ende dieser Woche zu erwarten. Der Vertrag
»st sehr kurz und beschränkt sich auf 4 Punkte :

1 . Der Friede und die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen dem türkischen Reich und den Balkanverbündeten
werden wiederhergestellt ninü die diplomatischen Beziehungen
wieder ausgenommen .

2. Die Türkei tritt an die Verbündeten alle Gebiete west¬
lich der Linie Enos-Midia ab . Die genau« Grenzlinie wird
noch näher festgelegt.

3 . Die Frage bezügl . Albaniens, der Inseln des ägät¬
schen Meeres und der Halbinsel Athvs bleiben der Lösung
durch die Großmächte Vorbehalten .

4. Alle Finanzfragen werden von der in Paris zusamrnen -
aetretenen geschäftlichen Kommission behandelt, aus der die
Großmächte, die Türkei und die Verbündeten vertreten sind.

Nach Unterzeichnung dieses Friedensvertrages bleiben noch
«ine Reihe untergeordneter Verträge und Abkommen zu
Mießen : l . Die Festlegung der Grenzen in den von den
Verbündeten eroberten Gebieten . 2. Das Abkommen der Groß¬
mächte Wer die ihnen vorbehaltenen Fragen . 3 . Die Einzel-
Verträge zwischen den Balkanverbündeten und der Türkei über
die Sondersragen. 4 . Die Regelung der Finanzbeziehamgen
zwischen der Türkei, den Verbündeten und den Großmächten.

Während man erwartet, daß die übrigen Balkanstaaten
den Entttmrf der Zriedensbedingungen annehmen werden , wird
es in griechischen Kreisen in London sür nicht unwahrschein¬
lich gehalten , daß Griechenland zunächst einige Sicherheiten
hinsichtlich der Aegäischen Inseln und der Grenze von Epirus
fordern dürfte.

14-. April ein Protokoll niedergelegt , nachdem die Kommis¬
sion zu keinem entscheidenden Resultat gelangte. Wenn auch
keine vollgültigen Beweise erbracht werden konnten , daß Ba¬
ltisch ohne jeden zureichenden Grund niedergemacht worden
ist, so ergab die Untersuchung doch , daß Patitsch in Fesseln
wie ein gewöhnlicher Verbrecher eskortiert worden ist und
im Gefängnis mißhandelt wurde .

Maienschauer in Cetinje .
Mailand , 6 . Mau „Corriere della sera" meldet aus

Cerin ; « folgende Einzelheiten über di« letzten Vorgänge in
der mondenegrmischen Hauptstadt : Der letzte Krön rat nahm
«m« l stürmische,r Verlauf Die Stimmen der durcheinander
sprechenden Minister und Generale wurden oft so erregt, daß
sre durch das ganze Haus schallten . Die Kriegspartei mit General
Dtartinotvitsch wollte um: jeden Preis den Kamps und die
kleine Friedenspartei hätte kaum widerstehen können, wenn der
König nicht erschienen wäre und das Wort ergriffen hätte. Er
wies aus dw höchsten Interessen des Landes hin , die cs erfor¬
derten, daß man sich in diesem Augenblick vor Europa beuge . „Wir
sind von unseren eigenen Verbündeten verlassen , weil sie nicht
länger Krieg führen können . Es ist Wahnsinn , unsere Lands¬
leuts m einen solchen furchtbaren Krieg zu verwickeln. Ich kann
Euere Kriegsbereiischofl mir loben , ab« : ich kann Euch nicht
aufopfern. Das Schicksal des montenegrinischen Volkes darf
nur dann aufs Spiel gesetzt werden , wenn wenigstens eine Wahr¬
scheinlichkeit den Erfolg verspricht. Dieser Krieg würde aber einen
neuen ruhmreichen Inhalt m der Geschichte der montenegrinischen
Tapferkeit bilden . Allein ich will nicht auch Euere Geschichte
enden sehen, denn es wäre vielleicht Euer letztes Kapitel. Mon¬
tenegro wird noch eine große Rolle in der Geschichte Europas
zu spielen haben . Geben wir also heute nach !" linier dem
tiefen Eindruck dieser bewegten Worte kam der Beschluß zustande ,
nachzugeben . Der Ministerpräsident gab die Demission des Ka-
binettes, die auch angenommen wurde , ohne daß bisher ein neues
Ministerium ernannt worden wäre . Die Bevölkerung von Cetinje
war am Morgen noch nicht in Kenntnis von der Uebergabe von
Skutari . Es regnet: den ganzen Tag in Strömen und alles
blieb in den Häusern , während der Fahnenschmuck zur Feier der
Einnahme von Skutari durch den unaufhörlichen Regen schlaff
und unansehnlich - geworben ist .
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Die Neuordnung in Albanien .
Rom , 6 Mai . Infolge der Auslieferung Skutaris

an die Großmächte sollen Essad Pascha and Tjawid Pascha be¬
reit sein, ihre Truppen aus Albanien zurückzuziehen. Be¬
stätigt sich diese Nachricht , dann wird, wie die römische Diplo¬
matie erklärt, eine Landung italienischer und österreichischer
Truppen in Albanien nicht notwendig sein.

Wien , 6 . Mai . Die Südslavische Korrespondenz mel¬
det : Der österreichisch -ungarische , der italienische und der
französische Konsul hatten in Tirana Unterredungen mit
Essad Pascha , der weder ein Königtum unter türkischer .Sou¬
veränität ausgerufcn, noch die Abtretung albanischen Ge¬
bietes im Norden oder Süden zugesagt habe . Die Berichte
des italienischen Konsuls lassen die Haltung Essad Paschas
als korrekt erscheinen. Essad hat seine albanischen Mit¬
kämpfer entlassen und wird seine regulären Truppen mit
denen Djavid Paschas vereinen und nach Anatolien znrück-
fenden . Essad Pascha dürfte wahrscheinlich in Albanien blei¬
ben und seine Dienste der Neuordnung des Vaterlandes
widmen .

Wien , 6 . Mai . Die „Wiener Mg . Ztg ." schreibt :
Sollte sich die sehr viel Wahrscheinlichkeit enthaltende Auf¬
fassung bestätigen , daß Essad Pascha den ihm von .mon¬
tenegrinischer und serbischer Seite zugeschriebenen Quertrei¬
bereien vollständig fernsteht, so würde es wohl in der Natur
der Sache liegen , daß Oesterreich - Ungarn sich be¬
mühen würde , zwischen der provisorischen albani¬
schen Regierung und Essad Pascha ein Zusam¬
menwirken yerüeizusührcn . Essad Pascha genießt gro¬
ßes Ansehen unter seinen Landsleuten und verfügt über eine
beträchtliche Anzahl albanischer Truppen . Es könnte nur
förderlich sein, wenn es gelänge , der provisorischen Regier¬
ung die Unterstützung eines so wichtigen Faktors, wie ihn
Essad Pascha darsreltt , zu sichern, der auch über die nötigen
Mittel verfügt , um die Ausrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung in Albanien zu verwirklichen . Tie Bemühungen Oester¬
reich-Ungarns würden daher dahin gehen, eventuell eme Koo¬
peration zwischen Essad Pascha und der albanischen Regier¬
ung herzusteNcn.

Wien , 6 . Mai . Die „Politische Korrespondenz "' er¬
fährt : Bon der gemischten Kommission zur Untersuchung der
Ermordung des Franziskanerpaters Palitsch wurde am

Ls giebt Menschen , die auf die Mängel ihrer Feinde sinnen ;
dabei kommt nichts heraus . Zch habe immer auf die Verdienste
meiner Widersacher Acht gehabt und davon Vorteil gezogen .

Goethe .

Schauspieler ? des Lebens .
Roman von Luise Westkirch .

76 Nachdruck verböte » .
„Mein lieber Erwin ! Bitte tausendmal um Entschuldig¬

ung . Du kommst natürlich wegen des Flusses. Wir ma¬
chen Dir wieder Schererei mit unfern Abwässern — kann
mir ' s denken ! Hab ' auch schon dazu getan — Heilloser
Esel, dieser Johann ! — Komm mit — Komm doch nur —"

Von diesem Tage an floh Erwin Florence nicht mehr.
Er stand am Fenster , wenn sie nachmittags zu ihren; Bru¬
der hinüber wanderte ; heimlich sah er ihr nach . .

„Ein gefährliches Spiel", sagte die alte Schnlmeistsrin,
seine Vernunft . Er aber trumpfte sie ab . „Ich habe schon
als Knabe an Blumen vorübergehen können , ohne sie zu
pflücken. Soll ich mich deshalb nicht mehr an Blumen freuen
dürfen ?" — Er hatte des Leids genug erlitten : dies schmerz¬
volle Glück wollte er seiner Phantasie gönnen, bis es ir¬
gendwie , irgendwann zerrann . Nicht er wollte sein eigener
Zuchtn '.cister sein.

Am nächsten Tage entschuldigte Hadeln den Vorfall bei
seiner Schwester . „Ich hätte dem Schlingel die Ohren ab¬
reißen mögen . So 'n Unverstand , den Arnsfelder in Per¬
son hcreinzusühren, wo man Dir nicht einmal seinen .Na¬
men nennen darf !"

„ Das war im Anfang," erwiderte Florence . „Jetzt ist 's
mir sogar lieb , wenn Tu mir von ihm erzählst .

"
Hadeln ließ sich nicht bitten. Erwins Krankheit , sein

Ausrassen seine Kämpfe , seine neuen Anschläge, er verschwieg
nichts. So oft er mit der Schwester allein war , sing er
davon an

„Jetzt quält er sich wieder damit, wie's anzustellons »väre ,
seinen Leuten zwanzig Pfennig am Lohn zuzulegen , 'n
Phantast , ja, aber ein anständiger Kerll Florie, anständig
bis unrer die Haut — Hm —"

„Mit einem Wort : ein Edelstein , den ich fortgeworsen
habe für ein Stück buntes Glas .

"
„Nu nee, Florie ! Wie Du das wieder drehst . Fällt

wir nicht ein ! Las heißt , buntes Glas — ha ha ha ! Wenn

Das Kaiserpreis-WetLfirrgen
ck. Frankfurt a . M ., 6 . Mai.

Der Sängerwettstreit in Frankfurt hat heute
begonnen . Bon den 41 erschienenen Vereinen trat zunächst die
erste Gruppe , aus neun Vereinen bestehend, zum Wettstreit an .
Jeder der Vereine sang den (von uns bereits veröffentlichten)
Prerschor „ 1813" von Friedrich Hegar , Text von Adolf Frey ,
dazu ein oder zwei srcigewählte Gesänge.

Es war zu erwarten, daß bei der zahlreicheren Beteiligung sich
auch Vereine nach Frankfurt locken ließen, die den zu stellenden An¬
forderungen nicht ganz genügen. So konnten sich heute vormittag
wieder einige Vereine nicht recht behaupten . Auch in den
besseren Vereinen fehlt es an Sicherheit in der Intonation . Hier
sollte das gesangliche viel mehr betont werden . Im übrigen
sind es achtbare Leistungen , doch wozu auf diesem Wettstreit !
Zu den besseren Leistungen , die voraussichtlich in die engere Wahl
kommen, gehört vor allem der Sängerchor des Offen¬
bacher Turnvereins dessen Dirigent , Musikdirektor Glück ,
ein« ganz hervorragend schöne und musikalisch prächtige Auf¬
fassung des Pieischors „ 1813p von Friedrich Hegar bot . Das
namentlich in den wundervoll klaren zweiten Bässen ausgezeichnete
Chormateriak kam in Baumanns „Eifelwind" sehr gut zur Gel¬
tung . Nächst diesem Verein kommt der Wiesbadener Män¬
ne r - G e sa n g v e r e in , der an Wohlklang und Auffassung nicht
ganz Ofseubach erreichte , aber besonders mit dem Hegarschen
„Kaiser .Karl in der Johannisnacht" eine schlechthin vorbildliche
Leistung bot . Die anderen Vereine standen ziemlich unter diesem
Niveau, ausgenommen vielleicht nur „Rheinlan d " aus Kob¬
lenz , der prächtiges Stimmaterial besitzt, dessen Dirigent aber
im seinen , musilaiischen Geschmack an die erwähnten Leistungen
nicht heranreichte . — Der Kaiser folgte dem Wettsingen mit
sichtlich starkein Interesse. In seiner lebhaften und temperament¬
vollen Art sprack. er in der Preisrichterloge besonders mit Pros.
Ochs und Gras Hülsen . Die Festhalle war , besonders in den
Logen, sehr stack besucht.

Pünktlich um l/z3 Uhr nachmittags erschien der Kaiser
wieder . D«r Mannergesangverein „Frohsinn " ans
Düsseldorf zeigte «ine recht hübsche Auffassung . Das gute
Chormaterial ist beachtenswert geschult . Am besten gelang dem
Verecn das volkstümliche Hieb, hier zeigte er ein schönes Piano
und eine recht deutliche Aussprache . Sehr durch das starke
Material imponierte der Bonner Mannergesangver¬
ein ; er steht im wesentlichen auf der Stufe des vorigen, nur ,
daß der Klang volle, und saftiger ist . Völlig befriedigt jedoch di«
Auslassung des Präsidenten nicht . Der Erfurter Männer -
geläng verein sang die Motette von Grell „Gnädig und

Du mir 's nicht übel nehmen willst , so ein bischen was Un¬
echtes hat Tein Philipp nun wirklich an sich. . Der Relling
hingegen Ltuuckurcl, wie der Engländer sagt . Kannst ihn
unter

"
die Lupe nehmen . Heut wie morgen, was er will,

was er gern hat, wen er gern hat . .— Dabei fällt mir
ein , — Du, Florie , Tein Bild , das ich immer auf dem
Schreibtisch stehen hatte, das ist weg, gestohlen ! Diesmal
aber ist 's kein Polacke gewesen."

„Wie kannst Du's wissen ?"
„Ganz einfach . Der Ständer ist stehen geblieben . Wenn

ein Polacke was stiehlt , dann stiehlt er's ganz.
"

Florence wurde rot und schwieg . Am andern Tag fehlte
in Hadeln 's Photographiealbum auch Erwin Rclling 's Bild .
Er starrte verdutzt auf die kahle Stelle .

„Hol ' mich dieser und jener ! So 'n Frauenzimmer !
— Eigentlich dürft ' ich den Unfug nicht leiden .

" Aber er
besann sich. „ Das arm? Frauchen hat ohnehin wenig Spaß
im Leben . Und er, der Fahrke, tut iprmer, als hätte er
der ganzen Welt Weisheit mit Löffeln gefressen. Wenn ihm
jetzt seine Suppe anbrennt , ich wert»' nicht drauf blasen ."

Florence wanderte heim durch die sich verdichtende - Däm¬
merung. Der Schichtwechsel hatte stattgesunden, die Wege
waren öde . Im Schatten eines Schuppens geborgen blieb
sie stehen und sah das Werk an . Wie ein gigantischer
Drache lag es vor ihr, aus fünfzig rotglühenden Mäulern
giftige Dünste und verzehrend heißem Atem speiend , mit
fünfzig Rochen menschliche Kraft und menschliches Leben
cinschlingend in unstillbarer Gier . Auch ihr Glück hatte es
hineingcsogen in einen seiner unersättlichen Schlünde, nach¬
dem es ihr den Sinn verwirrt hatte, mit seinem Tosen und
Brüllen , seinen tollmachenden Dünsten.

Es war der Gott, dem Erwin Opfer schlachtete. Würde
es ihn erhören wie er hoffte ? Würde es ihn erlösen aus
dem Willensdruck des Uebermächtigen , der allein dies Un¬
geheuer bändigte? und unbarmherzig, rücksichtslos danach
strebte, den blassen Träumer von seinem Platz zu verdrängen.
Sie fing an für Erwin zu Zittern. Nimmer konnte er den
Kampf gegen ihren Gatten siegreich durchfechten.

Tort kam Fahrke geschritten . Von wie fern sie seinen
weit ausholenden Gang,

'
dies Stampfen einer schweren Bestie

erkannte! Er kam mit dem neuen Buchhalter, dem kleinen
Wasseringenieur und Helmke, dem Grubeninspektor. Ms zu
ibr herüber hallte seine grollend « Stimme .

„Zwanzig Pfennige auflegen ? Oho ! Oho ! Dazu wird

barmherzig " mit prachtvoller Tongebung und feiner Stimme«,
äbtmmng, Labe, ausgezeichneter Intonation , waS dem Vereineinen starken Beifall eintrng. Der Hegarsche Chor litt unter sta>ken Ittbertreibungen „S a n ß s o u c i">Essen brachte eine dra-
matijch imposant gesteigerte Wiedergabe, das starke Material istgut geschult- nur sollte man das übertriebene Anstrengrn d»-
Stimmen vermeiden . Auch die Auffassung konnte natürlicher
sein , der „Rheinchor " mißlang in der Wsicht völlig . Gut wirkt«dagegen „LützowS wilde Jagd " . Der „Krefelder Sänger ,bnnd " steigerte die Tonstärke bis zur Geschmacklosigkeit. Auch derDirigent gefällt sich in Uebertrekbungen , zu denen er sich durchsein Temperament Hinreißen läßt. Man sollt«! sdvch nicht ver-
Messen, daß man „Gesang"-Berem ist. Schade , daß deshalbdie sonst schönen Leistungen beeinträchtigt wurden . „Männer ,
quartet t" - M ü hlhecm am Rhein errang hauptsächlich mitDürners „Sturmbeschwörung" ein guten Erfolg , der auch demSolisten galt . Auch der Q u a r t c t t v e r e i n - D ü s s e l d o rr
übernahm sich rm Fvrte zu sehr ; dadurch entstanden Trübungen mder Intonation , die bei geringerer Praftanspannung zu v« .meiden gewesen wären. Im Volksliede störte das zu schnelle
Tempo, auch könnte der Stimmklang weicher sein . 'Der SolingerSängerbund zeigt erne recht sorgfältige Schulung, doch

'
befriedig»die Auffassung nicht immer . Am besten gelang noch Hegars

„SLlafwandel "
, dessen Wiedergabe dem Publikum starken Befall

abiiötigie . „Eintracht "- Köln - Deutz zeigt eine gute Auf-
fassung , doch sind leider auch hier Uebertreibungen in der Ton.
stärke festzustellen , die sich bis zur Heiserkeit steigerten . Infolge,
dessen war die Intonation unfein . — Die Leistungen bewegten sichsomit heute nachmittag aus einer mittleren Linie.

Ausland .
Selbstmord des Königsmörders Schinas .
rv . Saloniki , 6 . Mai . Ms der KSnigsmörder

Alexander Schinas gestern im Büro des Untersuch¬
ungsrichters einen Augenblick unbeobachtet bllieb , spranger zu einem der offenen Fenster und stürzte sich hinaus .
Schinas war sofort tot . — Alexander Schinas bat <n»18 . März den König Georg von Griechenland auf einem
Spaziergang erschossen .

Ermordung von zwei Dentschen in Neu-Guiuea.Reuter meldet ans Sidney : Der Dampfer „Germania "
, derin London eintraf , brachte Nachricht mit, daß die Eingeborene »

Met deutsche Wavenhausbesitzer in der Nähe von Friedrich-
Wilhelms -Hafen in Deutsch^Neu-Guinea ermordet haben. Esne
Strafexpedition wurde ausgesandt. Sie hat eine Anzahl von
Verdächtigen niedergeschossen, sowie deren Zelte verbrannt.

Frühlingsanfang in Anatolien . Das armenische Pa¬
triarchat erhielt drei Depeschen, nach denen in Musch im Bi-
lajet Erserum und in dem benachbarten Orte Kigi je zwei
Armenier ermordet wurden und außerdem ein Dorf
von Kurden geplündert worden sei. Derartige Untaten be¬
zeichnen alljährlich in Ostanatolien den Beginn des Früh¬
lings .

Holländische Küstenverteidiguug . Die holländische
Kammer hat den Gesetzentwurf über die Küstenverteidiguug
einschließlich des Baus eines Forts bei Vlissingen
mit 54 gegen 35 Stimmen angenommen . — Diesem Be¬
schluß sind seit Wochen erregte Verhandlungen im Parlament
vorausgegangen.

Das Jnternatinale Schiedsgericht im Haag fällst,
den Spruch im Streit zwischen Italien und Frank¬
reich wegen der bekannten Beschlagnahme der fran¬
zösischen Schiffe „Cartage" und „ Manouba " durch die
italienische Seepolizei während des Tripoliskrieges . Das
Urteil erkennt im allgemeinen die Berechtigung Italiens
zur Durchsuchung und Festncchm» verdächtiger Türken aus
der „ Manouba " an und weist deshalb die Ansprüche Frank¬
reichs auf Buße wegen Beleidigung der französischen Flagge
in beiden Fällen zurück, stellt jedoch eine Ueberschreitung
der Befugnisse durch Italien fest, das deslvegen zum Ex¬
satz des Sachschadens verurteilt wird.

Ava Villauy verurteilt. Die Tänzerin Ada Bil¬
ls an y , deren nackte Phryne- und Salometänze im Februar
in der Comedie Royal wegen Verletzung der öffentlichen Sitt¬
lichkeit verboten worden waren, ist zu 200 Mark Geldstrafe
verurteilt worden . Während sich in München durch die Nackt¬
tänze niemand verletzt fühlte, hatten in Paris mehrere Zu¬
schauer Klage erhoben

Frankreich in Marokko. Aus Rabat lvird nach Pa¬
ris gemeldet : Die Kolonne Mangin lagerte am 27.
und 28 . April bei Aliberahim im Tale der .Umer -Rebia und
zerstreute die auf den benachbarten Höhen versammelten
Feinde. Ein am 28 . April abends von dem Feinde unter¬
nommener erbitterter Gegenangriff wurde zurück¬
geschlagen. Am 29. April loctte Mangin den Feind durch

der Betriebsleiter der Hütte Wohl auch noch ein Wörtchen
zu sagen haben.

"
Der Buchhalter zuckte die Achseln.
Seeger, der Fahrke gern ärgerte, spöttelte : „Stachel -

schweinchen, am Ende ist Herr Relling dreist genug und fragt .
Sie nicht einmal, ob er sein Geld auf die Straße schmeißen
darf ?"

Fahrke reckte sich . „Ohne meine Zustimr̂ rig wird das
Wohl nicht geschehen , Herr Ingenieur .

"
„Je nun"

, reizte der Gnäwninspektor, „seins ist es
am Ende .

"
„Ohne meine Einwilligung wird der Lohn nicht herrus -

gesetzt" , wiederholte der Betriebsleiter eigensinnig.
Sie sagen das so bestimmt —"

„Kann ich ! Kann ich . Was ich sage, das — das ist
so, genau so , wie ich sage.

"
Ter Inspektor zündete sich phlegmatisch eine Zigarre

an . „Sie haben freilich allerhand hier in Arnsfelde durch-
gesetzt . Daß der Herr aber in diesem Punkt nachgeben sollte, ,
so zu sagen in seiner eigensten Domäne —"

„Tut er ! Muß er !"
„I , warum muß er denn, Herr Betriebsletter ?"
„Weil" — Fahrke wurde dunkelrot; er keuchte . Ein:

lang genährter Vorsatz wurde in diesem Augenblick Entschluß
bei ihm — „weil der Betriebsleiter demnächst als ,Milchest
in die Hütte eintritt , als Teilhaber , mein« Herren. Es
sollte noch Geheimnis bleiben . Indessen, — da Sie meine
Rede in Zweifel ziehen —"

„Nicht im mindesten . ' So — so. Also Kompagnon ? '
Meinen Glückwunsch, Herr Fahrke."

„Meinen auch . Alle Wetter ! Nun sag' einer, ma«
könne m Arnsfelde nicht Karriere machen !"

„Gute Nacht , Herr Fahrke.
"

„ ,— „Wenn das Stachelschwein Kompagnon wird , schnür
ich mein Bündel", eiferte Seeger, sobald er mit dem Gru¬
beninspektor allein war.

Helmte sog an seiner Zigarre . „Sie find immer Z»
hitzig. Wieselchen . Aber , nu ja — freilich —"

Im roten Höllenschein der flammenden Koksberge stand
ein halb Dutzend Mädchen , halbwüchsige Kinder, der Koks¬
abfälle harrend . Fahrke stampfte auf sie zu, kniff die Hüb¬
scheste in die Backen, tätschelte ihr die Schultern , die Mäd¬
chen kreischten und kicherten. ,

(Fortsetzung folgt . ) ^



«ine« vorgetäuschten Rückzug «ach sich und schlug ihn dann
in die Flucht, wobei viele Tote zurückgelassen wurden.
Äüf französischer Seite wurden 15 Tote, darunter ein Offi¬
zier, und 25 Verwundete gezählt . Der Feind hat sich ent¬
mutigt in die Berge des Atlas zurückgezogen.

Lntkobnng einer indischen Fnrstentochter . Indira , die
Tochter des Gaekwar (Fürst ) von Baroda , die mit Prinz Zitendra ,
dem Bruder deS Maharadscha von Cooch-Behar , verlobt ivar , hat
ihrem Bräutigam kurz vor der Hochzeit den Lauspaß gegeben . Die

Hochzeit sollte ani Montag in Kalkutta stattfinden , und es
waren große Vorbereitungen dazu getroffen . Die Braut , die —
natürlich ! — als eine außerordentlich schöne, junge Dame ge¬
schildert wrrd, reiste Sonntag Abend mit ihrem Vater dem
Gaekwar nach Europa ab . Ein früheres Verlöbnis mit dem
Maharadscha von Gwalior hat die Prinzessin auf ähnliche LSeise
plötzlich abgebrochen.

Rom , 6. Mai . Tie Generalversammlung des Inter¬
nationalen Instituts für Landwirtschaft wurde
hier heute in feierlicher Weise eröffnet . Zum Präsidenten
wurde der italienische Deputierte Orlando gewählt .

Londou , 6 . Mai . Ein Brand zerstörte heute die
, chöne , moderne K a t h a r i n e n k ir ch e in Hatcham im
Südosten von London . 'Der Schaden wird auf 10 006 Pfund
Sterling geschätzt. Obgleich noch keine sicheren Anzeichen dafür
vorhanden sind, glaubt man doch, daß es sich um eine Tat
vpn Au hänge rinnen des Frauenstimmrechts ban¬
delt . Der Ptorrer der Kirche erklärte , er habe am Mittag drei
Frauen in der Nähe der Kirche umherstreifen sehen . Kurze Zeit
nachdem er di« Krrche verlassen gehabt hätte , habe er Rauch be¬
merkt . Nach einer Darstellung sind di« Chorstühle und die Bet -
pulte niit Benzin benetzl Warden.

Württemberqischer Landtag .
sß . Stuttgart , 6 . Mat .

Den größten Teil der Sitzung füllte die Debatte über
eine Eingabe der Axbeiterausschüsse der Telegra¬
fen i u s v c kt i o n um Verbesserung der Lohn- und Arbeits¬
verhältnisse . Der Finanzausschuß beantragte die Eingabe
der Regierung teils zur Erwägung , teils zur Berücksichtig¬
ung zu übergeben . Tie Sozialdemokratie beantragte , die
ganze Eingabe zur Berücksichtigung zu übergeben . Der Abg .
Reichel (S .) vertrat den Antrag mit dem Hinweis , daß
die Lohnverhältnisse der Telegrasenarbciter die Arbeit der
Frauen und Kinder dieser Berufsklasse nötig machen , was
sehr zu bedauern sei. Der Ministerpräsident bestritt
die Notlage der Telegrafenarbeiter . Die Aufbesserung von
30 Psg . pro Tag sei auch von der Sozialdemokratie früher
als ausreichend anerkannt worden . Eine Lohnaufbesserung
sei im Hinblick auf die Konsequenzen und auch mit Rücksicht
auf die Industrie abzulehnen. Groß (Soz . ) beantragte - die
Differenz zwischen Lohn - und Krankengeld solle l4 Taue
ausqczahlt werden . Dem widersprach Fischer (Vp ) . der
darauf hinwies, daß eine Notlage sich erst bei längerer Ta --«r
einer Krankheit geltend mache, die Differenz müßte daher
mindestens 3 Monate gezahlt werden . Auch die Bezahlung
der Feiertage erklärte Fischer für gerechtfertigt , ebenso erneu
früheren Arbeitsschluß vor Sonn - und Feiertagen . Der An¬
trag der Sozialdemokratie wurde in allen Teilen , zum Teil
in namentlicher Abstimmung, gegen die Stimmen der Sozial¬
demokratie und eines Teils der Volkspariei abgelehnt. Ter
Antrag Groß - Stuttgart wurde mit 61 zu 72 Stimmen
angenommen. Im übrigen kam der Finanzausschußantrag
zur Annahme.

Ter nächste Titel P o st b e f ö r d e r u n g auf der Land¬
straße und Krastwagenlinien wurde durch die Mitteilung des
Präsidenten, daß bereits 19 Redner hierzu gemeldet seien,
eingeleitet . Der Finanzausschuß beantragte, die Eingabe des
Verbandes württ . Po st Halter und fahrenden
Postboten betr . die Beiträge der Postverwaltung zur Deck¬
ung der den Postunternehmern aus der Einstellung ihrer
Betriebe oder Verminderung ihrer Postfuhrleistungen durch
Einführung von Kraftwagenlinien erwachsenden Vecmögens -
schädigungen der Regierung zur Kenntnisnahme zu über¬
geben. v . Kiene (Z . ) und Genossen beantragten, die Ein¬
gabe zur Erwägung zu übergeben . Der Antrag wurde an¬
genommen . Hieraus wurde abgebrochen.

Der Engere Ausschuß der Württ . Volkspartei
und die Wehrvorlage .

Ter Engere Ausschußder Fo rts ch rittl ichen Vo l ks-
vartci Württembergs , der sich zu einer Besprech¬
ung der Wehr - und Deckungsvorlage versammelt
hatte, stellte sich nach einem eingehenden Referat des .Reichs-
tagsabg . Liesching , trotz mancher Bedenken , die von ein¬
zelnen Seiten geäußert wurden, mit Einmütigkeit hinter die
seitherige Haltung der Fraktion . Der Ausschuß billigt die
Abstriche beim Mrlitäretat und bei den neuen Kavallerieregi¬
mentern und fordert die Abgeordneten auf, auf weitere Er¬
sparnisse und Vereinfachungen im Sinne des Programms
energisch hinzuwirken. Hinsichtlich der Deckunas Vorlage
wurde die Annahme des noch zu verbessernden Entwurfs des
Wehrbeitrags befürwortet. Die laufenden Kosten sollen durch
eine Erbansallsteuer oder durch eine Vermögens¬
steuer bei möglichster Schonung der wirtschaftlich Schwachen
gedeckt werden .

Barrwerkmeifterverer«. Zum sechsten Mal während seines
dreißigjährigen Bestehens hielt der über 1600 Mitglieder zäh¬
lend« Württember gische Bauwerkmetsterverein unter dem Vorsitz
von Hofnierkmeister K ü bler von Göppingen inUlm seinen Bau¬
meistertag ab . Bcgrüßungsworte sprachen namens der Zentral¬
sten« für Gewerbe und Handel Regierungsrat Schüle , für die
Feststadt Ulm Oberbürgermeister v . Wagner und für die Ulmer
Kollegen Sladtrat Werkmeister Euchmüller . Der Geschäfts¬
bericht des Vorsitzenden verbreitete sich im besonderen über die
Borbiltnngsfrage , über das Lohrlingswesen, über die neue In¬
stitution der Ortstechuiker , worüber gegenwärtig statistisches Ma¬
terial gesammelt wird , ferner über das Versicherungsgesetzskr An¬
gestellte . Die Neuwahl der Vereinsleitung ergab nur gering-
fügig « Veränderungen , als Ort für die Mhaltung des nächstjäh¬
rigen Baumeistertags wurde Eßlingdn gewählt . In besonders
ehrender Weise wurde der 12 Jnbilare Erwähnung getan , die vor
25 Jahren das Examen abgelegt haben, und des Bauwerkmeisters
Friedrich Maier in Eßlingen , bei dem diese Zeit 40 Jahr « zn-
rückliegt . Der K . Oberinspektor Franz Hölder in Stuttgart
wurde einstimmig zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt . Bon
den der Beschlußfassung unterbreiteten Anträgen sind drei hervoc-
zuheben : Angenommen wurde der Antrag der Sektion Neckar¬
kreis , ivonach der Landesausschuß die Architekten, Bauunter¬
nehmer und Banämter darauf Hinweisen soll, daß diese die Bau -
messungen selbst vornehmen, bezw . durch vereidigte Baumesser
ausführen lassen sollen. Ein anderer Antrag , der ebenfalls An¬
nahme fand, wünscht, daß an der K- Baugewerkschule in Stutt¬
gart das Fach Eisenbetonbau , verbunden mit graphisch-analytischer
Statik , so ausgedaui werden soll, daß die Absolventen der
Schule ans Grund der erworbenen Kenntnisse in der Lage sind ,
sich im Eisenbetonbau selbständig zu betätigen . Schließlich »erwies
noch «in Antrag aus die Benachteiligung , die den Bauwerkmeistern
m den Bezirken dadurch erwächst , baß von ungelernten Bauhand -
Mttlsern vorgelkgtx, ungenügende Baupläne die Genehmigung

erhalten . Dem Antrag , der wünscht , daß der Landesvorstand
in der Sache persönlich mit der Zentralstelle Fühlung nehmen
soll , wurde tzugestirnmt

Stuttgart , 5 . Mai . Im April dieses Jahres sind durch
Vermittlung des Auswärtigen Amtes rn Berlin 9 Lehr¬
kräfte ins Ausland berufen worden , darunter Albert
Hahn , Oberpeallehrer an der höheren Mädchenschule in
Schwäbisch -Hall als Oberlehrer an die deutsche Oberceal-

schule in Konstantinopel, Dr . Karl Zimmer , wessenschast-

licher Hilfslehrer an der Oberrealschule in Göppingen, als
Oberlehrer an die deutsche Schule in Schanghai.

Bietigheim , 6. Mai . Zur Erbauung eines evang .
Gemeindehauses mit großem Gemeindesaal, Jünglings -
Vereinslokal , Unterchaltungsräumen, Speisezimmer und einer
öffentlichen Lesehalle mit Volksbibliothek , fand dieser Da^
ein Bazar statt, der sich eines überaus lebhaften Besuchst
erfreuen dürfte und , da die Gegenstände alte gestiftet waren,
einen reichen Baubeitrag abwerfcn wird.

Mergentheim , 6 . Mai . Nach kaum zweijährigem Be¬
stehen wurde über das Vermögen der Aktienbrauerei in
Tauberbischofsheim der Konkurs verhängt . Durch des
Ankauf sämtlicher dortiger Brauereien und großartige Neu¬
bauten, sowie durch den Ankauf minder guter Wirtschaften war
die Brauerei in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Der Un¬
tersuchungsrichter von Mosbach verfügte eine Verhaftung.
Der Betrieb der Brauerei wird vorläufig fortgesetzt. Es
besteht Aussicht , für eine vorgeschlagene Sanierung der Unter¬
nehmung die Zustimmung der Gläubiger zu finden .

Ebingen , 6 . Mai . Seit letzten Freitag früh, zu wel¬
chem Zeitpunkt er nach Ablauf der Frühjahrsserien seinen
Dienst hätte wieder antreten sollen , wurde Hauptlehrer Beut¬
ler von hier vermißt . Am Nachmittag des Himmelfahrts¬
festes war er bei seinen Angehörigen in Balingen auf Be¬
such gewesen und hatte die Absicht, mit dem 9 Uhr-Zug nach
Ebingen heimzufahren. Auf dem Weg zum Bahnhof muß
er durch einen unglücklichen Zufall in die durch die vor¬
ausgegangenen Gewitterregen angeschwollene Eiach gera¬
ten sein . Gestern wurde sein Leichnam im Mühlkanal am
unteren Ende der Stadt ansgefunden . Benttrr war ein tüch¬
tiger , beliebter Lehrer, der auch außerhalb seiner eigent¬
lichen Berufsausgabe eine vielseitige , rege Tätigkeit ent¬
faltete.

Nah und Fern .
Gattenmord .

I « Nied am Main hat der 43 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Albert Koch am Tage der Kirchweih in seiner
Wohnung seine Frau überfallen, mit einem Hammer schwer
verletzt und dann erdrosselt . Tie Ermordete war 38
Jahre alt und hatte aus erster Ehe mit dem Arbeiter Büt -

ting , der inzwischen gestorben ist, 3 zum Teil schon erwach¬
sene Kiuder und aus zweiter Ehe ein 5 Jahre altes Kind .
Dieses Kind hatte der Mörder während seiner Tat in der
Küche emgeschlossen. Er nahm es nach der Tat mit auf den
Rummelplatz.

Einsturz eiuer Zirkustribüue .
In Puerto Liedo , in der spanische» Provinz kiu -

d-advsal , stürzte während einer ZirkusvonsttWhrgdie mit 2000
Personen besetzt« Tribüne infolge der Überlastung zusam¬
men. Die ausbfrechende Panik war furchtbar, zumal die
wilden Tiere des Zirkus durch den Lärm erschreckt wurden
und die Erregung durch ihr Geheul vermehrten. Zahlreiche
Pferde gingen durch . Als die Feuerwehr auf dem Unglücks-

Platz erschien und die Trümmer beseitigte , konnten zwei Tote
und fünfzig Verwundet« geborgen werden . Vierzehn der
letzteren sind so schwer verletzt, daß an ihrem .Aufkommen
tzezweiselt wird.

Wirklich keine gute . . .
In Hohensalza versuchte eine Frau Wasielewska aus

Eisersnchlt ihren zukünftigen Schwiegersohn, .Zawikowski , zu
ermorden. Sie hatte am Vormittag geäußert, daß Zawi¬
kowski, falls er ihre Tochter heiratet, das Zimmer nicht
mehr lebendig verlassen würde. Am Abend vor der kirch¬
lichen Trauung machte sie ihren Schwiegersohn vollständig
betrunken und versuchte, ihm in der Nacht zum Samstag mit
einem Rasiermesser die Kehle zu durchfchneiden . Zawikowski
erwachte aber, als er das Messer am Halse verspürte und
schlug es der Frau aus der Hand . Immerhin hatte er doch
schjvere Verletzungen erlitten und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden .

Das Auto im Cafehaus .
Geradezu verrückte Streiche hat sich in der Nacht zum

Sonntag in Berlin ein Automobil geleistet, dessen Chauffeur
in der südlichen Kriedrichstraße die Steuerung über das Dings
verlor. Der Wagen rannte in eine der großen Fensterschei¬
ben des Konzertcafes „Trocadero" . In seiner Verwirrung
sprang der Chauffeur ab, ohne den Motor abzustellen . Führer¬
los sauste der Wagen weiter, überrannte den am Eingang
stehenden Portier , der ärztlichen Beistand in der Unfall¬
station suchen mußte, drehte sich um sich selbst und zertrüm¬
merte auch die zweite der großen Fensterscheiben . Ein Herr
und eine Dame wurden durch Glassplitter verletzt . Das
Auto konnte erst zum Stehen gebracht werden , nachdem es

sich an einer Säule mitten im Cafe festgefahren hatte.
Flammentod buddhistischer Mönche. ^

Einen furchtbaren Selbstmord verübten, wie der „ Ma¬
lis " aus Tokio meldet , zehn buddhistische Mönche aus
einem in der Nähe von Taihoku, der Hauptstadt der Insel
Formosa, belegenen Kloster . Diese Mönche , die an reli¬
giösem Wahnsinn litten und schon seit längerer Zeit
jeden Verehr mit der Außenwelt aufgegeben hatten, steckten
den Tempel von Sekisanryo, der zu ihrer Gemeinschaft ge¬
hörte, in Brand . Hieraus sprangen die Fanatiker in die
auflodernden Flammen und verbrannten bei lebendigem Leibe.

Spiel und Sporr und Lujtfchäffshrl .
Das Aktionsprogramm der Zeppelinschiffe

ist vorerst Ivke folgt festgesetzt : Das neue Schiff „L Z 17"
, die

zukünftige „Sachsen", begibt sich am Donnerstag von Augs¬
burg nach Boden-Baden . Bon dort siedelt der Militärkreuzer
„Z 4" noch Gotha über . Am 1 . Juni wechselt „L Z 17" leinen
Standort von neuem und bezieht die Potsdamer Halle . Am glei¬
chest Tag verläßt die ,^Hcmsa" Potsdam und begibt sich nach
Homburg . Die „Blktorra Luise" wird während des Sommers
abwechselnd von Frankfurt a . M . und Baden -Oos aus Passagier -

sahrten unternehmen
Ein Wettschwimmen Petersbnrg—Stockholm .

Wie aus Moskau gemeldet wird , ist dort ein Lehrer ans Baku
mit Namen Ramantschenko eingetroffen - der ohne Zweifel einer der
ausdauerndsten Schwimmer der Welt ist . Bisher hat er nur im
Kaspischen Meer Proben seines Könnens abgelegt . Er durch¬
schwamm dort kürzlich eine Strecke von nicht weniger als 40
Kilomerern m der Zeit von 24 Stunden und 10 Minuten ! Nun
will er mit allen bekannten Schwimmeistern in Konkurrenz
treten und har sie dazu aufgefordert , mit ihm um die Weite
von Petersburg nach Stockholm zu schwimmen ! Diese ungeheuer¬
liche Leistung würb : die bekannten Taten der Durchquerer des
Kmrals völlig in den Schatten stellen.

Kunst und Wissenschaft .
Ehristiania , S Dtai . Der Storting bewilligte sä» d«r

Entdecker des Südpols , Roald Amundsen eine jährliche
Ehrengabe von 6000 Kronen, etwa 6700 Mark .

Kopenhagen , 6 . Mai . Der dänische Polarforscher Knuds
Ras müssen telegraphierte aus Thorshavn : Die geplante
Schlittenreise wurde mit 4 Schlitten und 53 Hunden in Begleitung
des Dänen Freuchen und zweier Eskimos aus geführt . Sie ging
vom Markham -Gletscher aus zum Damnark -Fjord . Bei der Ankunft
an der Ostküste waren alle Hunde wohlauf . Ich beschloßt westwärts;

durch den vermeintlichen Peary -Kaual nach Pearyland zu gehen.

Ich Hatte gute Jagd aus Seehunde und Moschusochsen längs der

Küste bis zur Jnd -Pcdence-Bay . Daun ging es auf dem In¬
landeis über Peary -Land - Wo früher der Peary -Kanal vermutet
wurde , fanden wir ein großes eisfreies und wildreiches Land .
Dort blieben wir bei andauerndem Unwetter und Stürme »
aber ber guter Jagd etwa einen Monat . Darauf traten wir über
das Inlandeis die Rückreise an . Auf einer Strecke von etwa
1000 Kilometern" fanden wir andauernd losen Schnee und hatten
daher ein schweres Vorwärtskommen . Dennoch legten wir täglich!

durchschnittlich 50 Kilometer zurück . Die Expedition Lauert «

vom b . April bis 16 . September . Die ganze Reise wurde aus¬

schließlich mit Eskimoausrüstung ohne Aonservenproviaut durch¬
geführt .

„Die Tochter des deutschen Kaisers ."

Wien , 6 . Mol . Vor den Wiener Geschworenen begann
gestern der große Betrugsprozeß gegen die 25 Jahre alte Halb¬
weltdame und Hochstaplerin Anna Wurm , die unter

''Dem Namen einer Gr äsin Sarnheim ans leichtgläubigen
Freunden mehr als 100 000 Kronen herausgelockt hatte . Erst als

sie in Wien ein Palais im Werte von 300 000 Kronen kaufte,
aber die Ucbcrlragungsgebühren nicht bezahlen konnte und als sie
für nicht weniger als eine Viertel Million Kronen Möbel für
dieses Palais bestellte , erfolgte die erste Anzeige, der dann bald
weitere Anzeigen und ihre Verhaftung folgten . Ein österreichischer
Oberleutnanl ließ sich betören und beredete auch seine Mutter , der

Verbrecher,'n, die ihm die Ehe versprochen hatte , nach und nach
60 000 Kronen , das ganze Vermögen herauszugeben , in der Hofs-

nnng ans das Erbe der illegitimen — Fürstentochter . Denn die
Wurm hatte mehrfach behauptet , eine solche zu sein , hatte auch
des öfteren angegeben , sie se, eine Tochter des deutschen Kaisers.

In einem der vornebmsten Wiener Hotels bewohnte sie eine ganze
Flucht oon Zimmern und hielt sich einen prachtvollen Fuhrpark .
Kern Wunder , dal» die Lieferanten sich übereilten , der vornehmen
Kundin alles zu liefern , was sie verlangte . Bei dem heutigen

.Verhör brachte die Angeklagte die unglaublichsten Sachen hervor-
um ihre Zurechnungsfähigkeit in Frage zu stellen. Auf die Frage
nach ihrer Herkunft sagte sie : „Die Mutter sagte, ich fer ein Kind
des deutschen Kaisers" . Als das Gericht über ihre Liebschaften
näher « Auskunft haben wollte , verlangte sie Ausschluß der Öf¬
fentlichkeit Die VerhcuMung soll vier Tage dauern .

Dir Fall Rupp .
Frankfurt, 6 . Mai.

In der Stadtverordueten -Bersammlung vom 26 . November
1912 brachte her volksparteiliche Stadtverordnete Balzer den

,Hall Rupp " als Zeichen eines sozialdemokratischen
Terrors zur Sprache , und ersucht « um Sch :utz des Koalitions -
»echts . Seine Beschuldigungen gingen dahin, daß der bei der
Firma Flanaus und Stössel im Osthafengebiet beschäftigte Zim¬
merer Rupp wegen Bekundung liberaler Gesinnung auf Be¬
treiben der- freiorganisierten Zimmerleute habe entlassen iverden '

müssen. Ein Brief der Firma bestätigte diese Angaben . Der
Zenrralverbaud der Zimmerer veröffentlichte am 27 .
November einen Artikel in der „Volksstimme" , der den Sachver¬
halt anders darstellte und im Anschluß daran die Charaktereigen¬
schaften Rupps beleuchtete. Hierauf erhob Rupp Privatbrlei -

bigungsklage gegen den Vorsitzenden des Zentralverbandes Nl-

brecht Ege, , der den Artikel unterzeichnet hatte . Heute war vor
dem Schöffengericht die Verhandlung .

Der Beklagte nahm für sich den Schutz des Z 193 in Anspruch
und bot den Wahrheitsbeweis für die Rupp kränkenden Be¬
hauptung « , «n . Er will den Zimmerern , die mit Rupp , einem
Gegner des Verbandes , nicht zusammenarbeiten wollten , ausdrück¬
lich erklärt haben , sie sollten machen, was sie wollen . Jedenfalls
gehe den Verband die Sache nichts an , es würde keine Streikunter¬
stützung gegeben ; auch würde kerne Sperre über die Firn »
verhängt werden . Der Vertreter RuppS führte demgegenüber
aus , daß Hunderte von Arbeitern mit Rupp acht Tage ruhig zu¬
sammengearbeitet HSuen . Die - Hetzereien seien erst von der
Organisation ausaegangen . Der Verband habe sogar der Or¬
ganisation nach Neuruppin , wo Rupp jetzt arbeite , Mitteilung « ,
gemacht, so daß der dortige Leiter an den Arbeitgeber mit dem
Ersuchen heran getreten se.,, Rupp zu enrlassen. So werde Rupp
wie ein Tier d n r ch D e u ts ch l a n d gehetzt . Ege bestreitet
dies , mutz aber zugeben, mit dem Berliner Gauleiter über Rupp
gesprochen zu haben Es kommt hierauf zum Verhör von etwa
zwer Dutzend Zeugen . Wesentlich ist die Aussage des Parlier s
Geb , dtt den Rupp entlassen hat . Er bekundete, daß die Zim¬
merer am 25 . Novcmver zwar kn der Nähe der Baustelle er¬
schienen seien , aber nicht gearbeitet , sondern sich mit Ege unter¬
halten hätten . Aus die Frage , was denn los sei, habe Lg«
erklärt , daß Rupp gegen neu Verband gearbeitet und für den
nationalliiwraleir Dr . Beckci agitiert habe. Die Zimmerer hätten
dann erklärt , daß sie weiter arbeiten würden , wenn Rupp
entlassen würde . Da die Arbeit sehr drängte , habe er dem
Wunsch 'willfahren müssen Bon den angeblichen moralischen
Mängeln Ruppsfei nur nebenbei die Rede gewesen. Verschieden «
Zimmerer erklärten als Zeugen, daß sie aus gewerkschaftlichen
Gründen mit Rupp nicht hätten weiter zusammenarbeiten
wollen . Ege habe sie nicht zu ihrem Vorgehen verhetzt sondern
ausdrücklich erklärt , daß die Sach« den Verband Mchts an-
gehs und daß es keine Streikunterstützung gebe . Der Vertreter
Rupps bemerkt dazu , baß dies die Gewerkschaft oft so sage nnv
nachher doch die Stinkenden unterstütze.

Das Urteil lautete gegen Ege wegen öffentlicher
Beleidigung au , 150 Mark Geldstrafe und Publika¬
tionsbefugnis . Die Gründe lauten : Der Gericht konnte dem Be¬
klagten Ege den Schutz des 8 193 für den beleidigenden Teil des
Artikels nicht zubilligen Er mochte in Wahrnehmung berech¬
tigter Jnlercssen handeln , wenn er sich gegen den Borwurf ver¬
teidigte , daß Rupp aus politischen Gründen wegen des Druckes von
sozialdemokratischer Seite entlassen worden sek, obwohl es kraglich
M , db diele Behauptung nicht auch richtig sei . Er Hätte aber
seine Verteidigung im Artikel in anderer Weise ausführen müllen .
Wenn er am Anfang des Artikels verschiedene Punkte berichtigt,
so kann ihm dies konzediert werden, in der Fortsetzung des
Artikels hat er aber in der Absicht der Beleidigung Ausführungen
gemacht, die mit den IVorten : „ lieber seinen Charakter gibt ge¬
nügend Aufschluß . . ." beginnen . Dies war nicht nötig in der
Oeffentlichkeit breitzntreten , selbst wenn es wahr wäre . Durch
die Beweisaufnahme ist aber der Wahrheitsbeweis in
keinbr Weise erbracht worden . Lediglich eine Eheirrung
hat sich als richtig Herausgestellt, nicht aber , daß deshalb
seine Famrlie tn Nor und Elend gewesen wäre . Dis
übrigen Vorwürfe liegen neun Jahre zurück . Es muß schon mit
einer Sache recht schlecht stehen , wenn so alte Geschichten , daß
sich Rupp einmal mit seinem Meister geprügelt haben soll
usw . , Herbeigezogen werden müssen , um den Kläger herabzuletzen.
Sämtliche Zimmerer - Haben gesagt, daß sie mit den persönlichen
Eigenschaften Rupps nicht bekannt waren . Sie forderten seine Ent¬
lassung, weil ec gegen den Verband agitiert hat und er von
liberaler Gesinnung war . Woher die einzelnen Zeugen das
wissen , ist ziemlich unverständlich. Sie haben einen Mann , dem
von seinem Arbeitgeber ein gutes Zeugnis ausgestellt worden
ist , ausber Arbeit gebracht , .und hatten nicht nötig , ihn
noch dazu in gehässiger Weise öffentlich an den Pranger , i«
steM» , ^ ^ - i



Bekanntmachung I
betreffend die zweckmäßige Aufbewahrung

von Fleisch in Kühlräumeu .
Um Fleuch frisch zu erhalten , ist neben niedriger Tempe¬

ratur erforderlich , dich die Feuchtigkeit der Luft einen be¬
stimmten Grad nicht überschreitet .

Bei einer Temperatur von 3 —5 Grad , wie sie in den
Kühlräumen herrschen soll , wird die Vermehrungsfähigkeit
der Mikroorganismen und deren zersetzende Einwirkung auf
das Fleisch erhebttch herabgesetzt , aber keineswegs völlig ver¬
hindert . Es gibt eine ganze Reihe von Bakterien , die so¬
gar bei 0 Grad sich zw vermehren und diejenigen Veränder¬
ungen im Eiweiß bervorzurufen vermögen , welche man als
Fäuluiserschemungen bezeichnet. Das längere Zeit im Kühl¬
raum lagernde Fleisch unterliegt also der Gefahr der bakte¬
riellen Zersetzung und wird , auch wenn es nach dem Her¬
ausnehmen aus dem Kühlraume noch tadellos frisch erscheint,
sehr viel schneller als frisches Fleisch der Fäulnis anheim¬
sallen , da die Zahl der Bakterien sich inzwischen schon außer¬
ordentlich vermehrt hat . Es ist eine bekannte Tatsache , daß
das im Eisschrank oder auf Eis aufgehobene Fleisch trotz
niederer Temperatur in verhältnismäßig kurzer Zeit der
Verderbnis anheimsällt .

Um in den Kühlräumen das Fleisch in gutem Zustand
zu erhalten , muß zu d ^r niedrigen Temperatur noch hinzu¬
kommen : ei « gewisser Trockenheitsgrad der um¬
gebenden Luft . Die Luft darf nicht mit Feuchtigkeit ge¬
sättigt sein. Wenn die Luft noch imstande ist, Feuchtigkeit
aufzunehmen , so wird sie die Oberfläche des Fleisches ein-
trockaen und für die Entwicklung der Mikroorganismen un¬
geeignet machen . Also erst das Zusammenwirken von
niedriger Temperatur und trockener Lust gewähr¬
leistet die Haltbarkeit des Fleisches . Die Erfahr¬
ungen haben gelehrt , daß schon gute Resultate erzielt wer¬
den, wenn die Lust in den Kühlräumen eine relative Feuch¬
tigkeit von 60 — 70 Prozent Fedensalls nicht über 75 °/ °)
besitzt .

Ebenso wie die Ermittlung der Temperatur , muß auch
die Feststellung des Feuchtigkeitsgrades mit Hilfe eines In¬
struments geschehen , und zwar empfiehlt sich am meisten die
Benützung srlbsteintrqgendrr Haarsenchtigkeitsmesser
( selbstregistriereude Haarhygrometer ) , wie sie sich
in der Kühchaus - p - exis schon bewährt haben . Ein selbst-
eiutragendes Instrument ist deshalb vorzuziehen , weil es
die FeuchtigkertsosMuusse fortlaufend aufschreibt und so¬
mit eine ununterbrochene Kontrolle ermöglicht .

Wildbad , den 6 . Mai 1913 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.I
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Lurverein wildbad.
Diejenigen Vereüismitglieder , welche Wohnungen

mit Küche zu eigener Wirtschaftsführung an Kur¬
gäste vermieten , werden ersucht, dies sofort im Verkehrs¬
bureau anzumelden unter Angabe der Zahl der Zimmer
der Wohnungen und des Mietpreises .

Wilddad , den 8 . Mai 1913 . Berkehrsbüro .

Meiner vereh l . Kundschaft und Einwohnerschaft von
hier mache die ergebene Mitteilung , d ß ich unter

127
an das Telephouuetz angeschlossen bin .

Hochachtend
Lrrrl L

'
rlel ) Metzgermelster .

W

Großes Lager reinwoll . Ins , s js , Strumpfe
halbwollener,baumwoll . um (" 6 wIKItnIWj Socken u
Irotiier - u. Waschtüchev ; größt . Auswahl in Mlusen ,
von einfachsten bis feinsten , sowie Wöcken in Flanell , Leinen

Kister Moiree und Seide . Schürzen aller Art .
Krügen , Manschetten , Krcwatten , sowie Weiß
Woll - und Kurzrvarsn . Große Auswahl der neueste:
Kund - Arbeiten , fertige Stickereien » sowie sämtlich
Stickmaterialien , Strick- . Woll - und Häkelgarne zu dei

billigsten Preisen .
Lr8tv unä L1tv8t « V « rkLut88teUv

der Pros . Dr . Jaegers Unterkleidung .

Hanptstr . 164 . Hauptstr . 164 .

Mfahm -Pmiil
Schwarzwald

Wildbad .
AmPfiugstsonutag findet

>ei günstiger Witterung eine

Ausfahrt
nach Herrenalb statt .

Abfahrt präzis ' /s7 Uhr
vom Sckwarzwaldhotel aus .
Rückkehr 12 Uhr .

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet

Der Fahrwart .

Sehr schöne, süße

rangen
per Stück von 6 Pfg . an

nm Mal Ml
empfiehlt

I . Honold , Kgl . Hofl.
König -Karlstraße 81 .

Telefon 45 .
Eine kleinece

SuHe
zum provisionsweisen Vertrieb
eines großartigen Parkett - u.
Linoleumreinigungsmittel fleiß.
geeignete Personen (Herren
oder Frauen ) zum Besuch von
Hotels , Kranken - u . Privat¬
häuser .

Hoher Verdienst.
Die Vertretung wird eventl .
auch, sobald der Artikel ringe -
führt ist, bezirksweise vergeben.
Offerten sb . 8 . r >. 9405 an
Rudolf Mosse , Stuttgart .

T (naturrein ) empfiehlt

Gafe VecHUe.
N - » e

Nlalta-
Uartoffeln

empfiehlt I . Honold ,
Kgl . Hofl .

Prima selbstgemachte

Suppennudeln
empfiehlt Bäckerei Bechtle .
2 ur sotmvilstvn Hesorßung

V0Q

per sofort zu mieten gesucht.
Näheres zu erfragen bei der

Expedition d . Bl . 48

Gasthaus z. Sonne
Calmbach .

Heute Donnerstag 8 .Mai

wozu höflichst einladet
G . Nicht .

Kehricht-
Eimer

in verschiedenen Größen em¬
pfiehl H . Großman « ,

Flaschnermeister .

Kkgeii PlaiMNsel zu uerkuufeu!
1 Waschmaschine , wenig gebrauch « , Ä halb¬
große Betten mit Matratzen , 3 eiserne
Gartentische , l ki . viereckiger Tisch , A Nacht¬
tische , 1 Waschtisch , 1 Consnl , 1 Spiegel ,
1 großer zw -ftry . Kleiderschrank , 1 eisernes
Kinderbett mit Matratze , 1 kl. Gasherd ,

1 Regulator .
Kotsi

'
Weit .

In touror / tzit
loistvn

' ruit ävm krouestorn

8is sebmeektm , Ivli ^ iieb mit Vssssr bnrrs 2vit Zv-
Icovbt , sbsriso lerüktix . wis bis besten beusAemavbten
Llsisobbrüksuppev . Lin >V,i,k -1 kür S — S

ostet nur klA .

Slun verleni - s »usärü klieu 8u >pp « n .

"-G

6r « 88 « r kllnKnnz ; ^ tzuliellen

Lravntloll
Nsn avbts auk moins ZebsufsvstsT '.

kL . L « 86li , Leltzk . 32

E

Wildbad .

HooLiL6il8 - L1nlAäuriK .

Hierdurch erlauben wir uns . Verwandte ,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag den 10 . Mai
im Gasthaus z . Sonne stattfindenden

H-clpmts-Hm
freundlichst einzuladen und bitten dieses als per¬
sönliche Einladung zu betrachten .

kxrl Äeibn . Mie Mnt .

» oimill, ^
mit 2 Zimmer , Küche und Zu¬
behör bat sofort oder später
zu vermieten

Karl Treiber , Bäcker.

WeiivMiifl !
Personen jeden Standes ist

bei einigem Fleiß durch Ueber -
nahme einer guten Vertretung ,
reeller und schöner Nebenver¬
dienst geboten .

Off . nehmen unter C 3618
Haaseustein H* Vogler
A . -GHStuttgart entaegen .

iu säwtliobsv Orosssv , sw-
pkivblt sieb

8 . 8od8iiL

völlig Lsrlstrasss 96 .
? Läe11oLS ^ LüLsruvZ .

bleckten
»L»s .u .tro«L .8ckuppeukI«ckte
ksrtttecbte , sicropk. Ltcrems ,
vkfene füke
N»ut»ussckl »xe , ^ äerdeine ,
döse Linker , slte Quinten

si»4 ott sekr ksrtnLcirix-.
Ver bisker verxeblicti sut
tteSunx doktte,versucke nock
«Le devLdrte u. Lrrtl . empk.

kr»i « « scdSLied . kestsnctteiien .
vo « tVUc. I,5 u . 2,25 .

soNts »in ct«n I8»rn«l»s 8ir »o unU I^irms »
Niob . Sel,ub «»1 ä Os .

Voindökls - Oroscion.
Li d»d«> la »N»i>

fpchm
irvcxen

ttnLi
'
ntzLl ^

dweiMettig .

erhalten Sie in^jedem gewünsch¬
ten Ton in der

Drogerie Grnuduer .

H 6I88- U„ä
Lol - » 011,6
(über die Straße ) in verschie¬
denen Preislagen empfiehlt

I r . L «88lor ,
Weinhandlung .

Feuerfestes"" ^

- Ach-tschiN
ist in bekannter Güte wieder
eingetroffen.

Kuhn , Hanptstr .

Kirchgang um 12 Uhr vom Gasth . z. Eintracht aus

UMMMMUU

WN -
empfiehlt

Marke „ Jahn "

WitheLm Treiber ,
Schuhmachermstr. Ludwig-Seegerstr .

16 , 25 , 32 , 50 n

166k « rri8

ßkts Miitlg
liefert billigst — bei Mehr¬
abnahme bedeutend Preis¬
ermäßigung .

w . Ehler .

Uv » « s / » I , aller Art , in feinster Ausstattung
SirUOLSLeüOIl ein. und mehrfarbig liefert

L . HokmarmL LueLLruclrsröi .
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